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Digital egal?
Es gibt sie noch, die notorischen Verweigerer, die 
mit allem, was digital daherkommt, nichts zu tun 
haben möchten. Das mag zwar die Nerven scho-
nen, verhindert aber auch neue Erfahrungen und 
Möglichkeiten der sozialen Interaktion – von An-
nehmlichkeiten wie dem Online-Einkauf ganz zu 
schweigen. 90 Prozent der Menschen ab 14 Jahren 
sind online. Bei den über 65-Jährigen sind es be-
reits 50 Prozent. Kein Wunder, denn die erste Ge-
neration, die in die Entstehung der ersten PC und 
des kommerziellen Internet hineingewachsen ist, 
ist heute um die 50. Im Verlauf der kommenden 
Jahre wird sich der Altersquerschnitt der Onliner 
immer weiter nach oben verschieben bis es ir-
gendwann normal ist, dass Opa und Oma ihren 
Enkeln die ersten Schritte auf digitalen Geräten 
beibringen. Zu spät für die andere Hälfte der heute 
über 65-Jährigen? Keineswegs! Wer den persön
lichen Nutzen erst einmal erkannt hat und merkt, 
dass der Zugang gar nicht so kompliziert ist, 
möchte nicht mehr auf das Internet verzichten. 
Nur wollen muss man natürlich. Das aktuelle AiR 
macht mehr Lust auf Digitales.� br
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Stellungnahme „Faire-Kassenwahl-Gesetz“

Kritik an geplanter Öffnung 
regionaler Krankenkassen

Mit dem „Faire-Kassenwahl-Gesetz“ will das Bundesgesundheitsministeri-
um (BMG) erreichen, dass sich regionale Krankenkassen für gesetzlich Ver
sicherte aus ganz Deutschland öffnen. Der dbb sieht das jedoch kritisch.

Das Vorhaben erscheine 
nur auf den ersten Blick 
fair und vorteilhaft für  
die Versicherten, sagte  
dbb Chef Ulrich Silberbach 
am 6. Mai 2019 am Rande 
der Verbändeanhörung  
im BMG. „Wir sehen die 
Gefahr eines Leistungs
gefälles vom Land hin zu 
den Ballungsgebieten. Ein 
großer Zustrom von Versi-

cherten, die aus Kosten-
gründen einer bisher nur 
regional wählbaren Kasse 
beitreten, zwingt diese 
dazu, bundesweite Ange-
bote aufzubauen. Über 
Jahrzehnte gewachsene, 
regionale Strukturen 
könnten zulasten schnell 
wachsender Versorgungs-
angebote in den Ballungs-
räumen austrocknen. Das 

ist ganz und gar nicht im 
Sinne einer flächendecken-
den qualitativ hochwerti-
gen Versorgung.“

Mit dem Gesetz sollen 
außerdem die Zuweisun-
gen an die Kassen aus  
dem Gesundheitsfonds  
für insgesamt 80 unter-
schiedliche Krankheits
bilder erweitert werden. 

Der dbb fordere seit Jahren 
eine Weiterentwicklung 
des sogenannten morbi
ditätsorientierten Risiko-
strukturausgleichs („Mor-
biRSA“), so Silberbach:  
„Vor dem Hintergrund  
des medizinisch-techni-
schen Fortschritts ist die 
Begrenzung auf 80 Krank-
heitsbilder nicht mehr zeit-
gemäß.“ Der MorbiRSA soll 
künftig um Präventions-
pauschalen erweitert wer-
den. „Das ist vorausschau-
end, denn Geld in die Hand 
zu nehmen, um zukünftige 
Erkrankungen und damit 
Behandlungskosten zu 
vermeiden, ist eine gute 
Investition.“

Kritik übte der dbb in sei-
ner Stellungnahme zum 
Gesetzentwurf auch an 
der geplanten Weiterent-
wicklung der Strukturen 
des GKV-Spitzenverban-
des. „Wir befürchten eine 
Schwächung der Selbstver-
waltung. Das steht dem 
Koalitionsvertrag diame
tral entgegen und redu-
ziert die Bedeutung der 
Sozialwahlen. Hier ist noch 
nicht das letzte Wort ge-
sprochen“, so Silberbach.�

Goldener Internetpreis 2019 startet

Aktiv und sicher im Netz
Bereits zum sechsten Mal 
lobt ein Bündnis aus Zivil
gesellschaft und Wirt-
schaft den Goldenen Inter-
netpreis aus. Teilnehmen 
können Initiativen, die sich 
für die aktive und sichere 
Nutzung von digitalen 
Möglichkeiten im Alltag 
älterer Menschen enga
gieren, in drei Kategorien: 
Seniorinnen und Senioren, 

die als Internetlotsen für 
Gleichaltrige aktiv sind, 
generationsübergreifende 
Projekte sowie vorbildlich 
vernetzte Gemeinden, 
Kommunen und Quartiere.  

Die Preise sind mit ins
gesamt über 10 000 Euro 
dotiert. Die Gewinner 
werden von einer Fach
jury ausgewählt und zur 

Preisverleihung im Herbst 
eingeladen. 

Seit 2012 zeichnet der Preis 
Menschen, Initiativen und 
Kommunen aus, die ältere 
Menschen beim sicheren 
Einstieg und Verwendung 
der Onlinewelt unterstüt-
zen. Die diesjährige Aus-
zeichnung loben die Bun-
desarbeitsgemeinschaft 
der Senioren-Organisatio-
nen e.V. (BAGSO), Deutsch-
land sicher im Netz e.V. in 
Kooperation mit Wege aus 
der Einsamkeit e.V., Deut-

sche Telekom, Google 
Deutschland und SAP 
Deutschland aus. Schirm-
herr ist der Bundesminister 
des Innern, für Bau und 
Heimat, Horst Seehofer.�
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<< Anmeldung jetzt

Interessierte können 
sich auf der Website 
www.goldener- 
internetpreis.de selbst 
bewerben oder auch 
andere nominieren. Die 
Bewerbungsfrist endet 
am 31. August 2019. 
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Betriebliche Altersversorgung

Das böse Erwachen, wenn  
der Rentenbescheid kommt! 
Wenn man aktuellen Um­
fragen Glauben schenkt 
oder in Gesprächen mit der­
zeitigen oder zukünftigen 
Rentnerinnen oder Rent­
nern die betriebliche Alters­
versorgung im Leistungsfall 
thematisiert, zeigt sich, dass 
ein Großteil der Betroffenen 
keine Kenntnis von der 
Höhe der aus den Betriebs­
renten folgenden Beiträgen  
an die Krankenkasse hat. 

Anders als bei der gesetzli­
chen Rente, auf die Renten­
berechtigte und Rentenver­
sicherungsträger jeweils 
den hälftigen Beitrag zah­
len, müssen Rentenbezie­
her auf die Leistungen der 
betrieblichen Altersversor­
gung – also auch der Zu­
satzversorgung im öffentli­
chen Dienst – und sonstige 
Versorgungsbezüge den 
vollen Beitrag zur gesetzli­
chen Krankenversicherung 
alleine zahlen. Zusammen 
mit dem Beitrag zur sozia­
len Pflegeversicherung soll­
ten bis zu 19 Prozent einkal­
kuliert werden. Ansonsten 
droht ein böses Erwachen, 
wenn der Rentenbescheid 
der Zusatzversorgung oder 
der Betriebsrente mit den 
Abzugsbeträgen in die 
Wohnung flattert.

Besonders ärgerlich ist, 
wenn der volle Kranken­
versicherungsbeitrag an­
fällt, obwohl die Beiträge 
für die betriebliche Alters­
versorgung aus Einkom­
men gezahlt wurden,  
das der Beitragspflicht  
zur Krankenversicherung 
unterlag.

Grundsätzlich sollte gel­
ten, dass insbesondere be­
triebliche Altersvorsorge 
stets nur einmal mit Kran­
kenversicherungsbeiträgen 
belastet wird: entweder 
durch Belastung des Er­
werbseinkommens, das 
der Finanzierung der Al­
tersvorsorge dient, oder 
durch Belastung der Ver­
sorgungsleistung.

Erst seit dem Inkrafttreten 
des GKV-Modernisierungs­
gesetzes am 1. Januar 2004 
unterliegen Betriebsrenten 
und Versorgungsbezüge 
bei gesetzlich Krankenver­
sicherten der vollen Bei­
tragspflicht. Bis dahin wur­
den Betriebsrenten und 

Versorgungsbezüge im 
Wesentlichen lediglich mit 
dem halben Beitragssatz 
herangezogen. Das erklärte 
Ziel, damit zur Sanierung 
der gesetzlichen Kranken­
versicherung beizutragen, 
wurde vom Bundesverfas­
sungsgericht als verfas­
sungsgemäß erachtet. 

Inzwischen kann dieses Ar­
gument jedoch nicht mehr 
geltend gemacht werden. 
Die gesetzlichen Kranken­
kassen haben Rücklagen 
von nahezu 20 Milliarden 
Euro und erwirtschaften 
weiter Überschüsse, ste­
hen also finanziell sehr gut 
da. Eine Änderung ist des­
halb dringend erforderlich.

Als bisher einzige Verände­
rung wurde durch das Be­
triebsrentenstärkungsge­
setz geregelt, dass die so­
genannten Riester-Renten 
seit dem 1. Januar 2018 
nicht mehr der Beitrags­
pflicht unterliegen. Ausge­
nommen sind außerdem 
Versorgungsbezüge, die 
die Geringbezugsgrenze 
nach § 226 SGB V von mo­
natlich 155,75 Euro nicht 
überschreiten.

Bedauerlicherweise ist  
der Vorstoß des Bundes­
gesundheitsministeriums, 
nach dem vom 1. Januar 
2020 an auf Betriebsren­
ten nur noch der hälftige 
Krankenkassenbeitrag zu 
zahlen sein soll, auf Wider­
stand im Bundeskabinett 
gestoßen. Dabei wäre die­
se Entlastung besonders 
wichtig, um die betrieb­
liche Altersvorsorge at­
traktiver zu gestalten. 
Alles andere untergräbt 
das Vertrauen in die Ver­
lässlichkeit der Politik und 
damit in die betriebliche 
Altersvorsorge insgesamt.

Auch der Bundesrat hat 
sich dafür ausgesprochen. 
Die Bundesregierung ist 
also aufgefordert, zur hälf­
tigen Verbeitragung von 
Versorgungsbezügen wie 
zum Beispiel aus betriebli­
cher Altersversorgung zu­
rückzukehren. Wir werden 
nicht lockerlassen!

Siegfried Damm,  
Zweiter Vorsitzender  

der dbb bundessenioren­
vertretung

<< Siegfried Damm
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